AKTUELLE BERICHTE

Ein Leitfaden fiir Unternehmen

Was tun gegen Rebound-Effekte?

Moglichst energie- und materialeffizient zu sein, ist fir Unternehmen
aus unterschiedlichen Griinden geboten: Es mindert den 6ko-
logischen Fufdabdruck und reduziert Kosten und Abhingigkeiten in
teils fragilen Lieferketten. Allerdings: Mafinahmen zur Steigerung
der Energie- oder Materialeffizienz sind oft deutlich weniger wirk-
sam als moglich. Hierbei spielen Rebound-Effekte eine grofRe Rolle.
Von Franziska Wolff und Patrick Schopflin

Rebound-Effekte sind aus der Kon-
sumforschung bekannt. Sie entste-
hen aber auch in der Produktion und im
Dienstleistungssektor. Konkret kommen
sie zustande, wenn es im Zuge von Effi-
zienzsteigerungen oder in deren Nach-
gang zu Verhaltensinderungen und
Unternehmensentscheidungen kommt,
die ihrerseits Energie oder Material er-
fordern und so einen Teil der erwarteten
Einsparungen aufzehren. Im Projekt
,Ganzheitliches Management von Ener-
gie- und Ressourceneffizienz in Unter-
nehmen“ (MERU) wurde ein Leitfaden
zu Rebound-Effekten entwickelt.

Wenn das Unternehmen durch eine
Effizienzmafinahme Energie oder Ma-
terial spart, kann es die damit einherge-
hende Kosteneinsparung oder die gestie-
gene Leistungsfihigkeit neu verwenden.
Dies wirkt der urspriinglich erwarteten
okologischen Einsparung entgegen. Da-
bei greifen unterschiedliche Mechanis-
men. So kann ein Unternehmen mit-
hilfe der Effizienzgewinne Produktpreise
senken, die Produktion ausweiten oder
Werbemafinahmen durchfithren, um
so seinen Absatz zu erhshen. Oder das
Unternehmen erhoht im Zuge der Effi-
zienzmafnahme die Leistung betrieb-
licher Prozesse. Die Anschaffung einer
effizienteren Klimaanlage oder Beleuch-
tungstechnik kann beispielsweise da-
mit einhergehen, dass groflere Flichen
als bisher klimatisiert oder die Produk-
tionshallen heller als bisher ausgeleuch-
tet werden. Das Unternehmen kann auch
Arbeitskraft durch Energie- und Materi-
aleinsatz ersetzen, indem Produktions-
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verfahren oder -organisation verandert
werden (z. B. automatisiert oder digita-
lisiert). Weiterhin konnen Effizienzge-
winne genutzt werden, um Eigenschaf-
ten eines Produkts zu verbessern (z. B.
Leistung, Komfort, Sicherheit) oder
ginzlich neue Produkte, Produktvarian-
ten und Dienstleistungen zu entwickeln.
Schlieflich kann das Unternehmen da-
mit auch weitere Ausgaben finanzieren,
die Ressourcenverbriuche zur Folge ha-
ben, beispielsweise eine Vergréflerung
seines Fuhrparks.

Rebound-Effekte in der
Wertschépfungskette

Rebound-Effekte kénnen sich auch
auf die Wertschopfungskette auswirken.
So erhoht das leistungssteigernde Re-
Design eines Produkts die Verbriuche
bei Verbraucher*innen. Beim rebound-
dhnlichen ,Burden-Shifting“-Effekt ent-
stehen wiederum Mehrverbriuche in
anderen Lebenszyklusphasen eines Pro-
duktes oder anderer Umweltmedien.

Das Resultat: Obwohl Effizienzmaf-
nahmen die Energie- bzw. Materialeffi-
zienz im Unternehmen erhéhen, sinken
als Folge von Rebound-Effekten die ab-
soluten Ressourcenverbriuche nicht im
6kologisch notwendigen Umfang. Re-
bound-Effekte —aus Unternehmenssicht
als ,Begleiterscheinung” einer attrakti-
ven Neuverwendung von Mitteln nicht
unbedingt negativ bewertet —, erschwe-
ren so den gesamtgesellschaftlichen Weg
zu Energieunabhingigkeit, Ressourcen-
schonung und Treibhausgasneutralitit.

Rebound-Effekte sollten aber nicht
als Grund missverstanden werden, auf
Bemiithungen zu mehr Energie- und Ma-
terialeffizienz zu verzichten — im Gegen-
teil: Rebound-Effekte miissen dazu moti-
vieren, Effizienzmafinahmen wirksamer
auszugestalten und rebound-bewuss-
ter durchzufithren! Im MERU-Projekt
wurde zu diesem Zweck gemeinsam
mit Praxispartnern aus der Wirtschaft
ein Management-Leitfaden entwickelt.
Er zeigt Handlungsansitze zum Um-
gang mit Rebound-Effekten fiir die Un-
ternehmenspraxis auf. Ein gréfleres Be-
wusstsein fiir Rebound-Effekte ist wich-
tig, um diese in den unterschiedlichen
Unternehmensfunktionen mitdenken
zu konnen. Unternehmen sollten sich
ubergreifende absolute Reduktionsziele
fiir Energie- und Materialverbrauche ge-
ben, diese organisatorisch verankern
und bei Investitionen beriicksichtigen.
Auch bei der Planung konkreter Effizi-
enzmafinahmen sollten Unternehmen
absolute Einsparziele definieren und
einen Vorab-Check auf potenzielle Re-
bound-Effekte durchfithren. Neben dem
Bewusstsein fiir Rebound-Effekte und
der strategischen sowie mafdnahmen-
spezifischen Ausrichtung auf absolute
Reduktionsziele spielen das systemati-
sche Monitoring von Verbriuchen sowie
der Umgang mit finanziellen Einspa-
rungen eine zentrale Rolle. Nicht zuletzt
sollten Unternehmen ihre Effizienzstra-
tegien auch durch Suffizienz- und Kon-
sistenzansitze erginzen. Der Leitfaden
liegt dieser Ausgabe bei und kann un-
ter www.meru-projekt.de heruntergela-
den werden.

AUTOR/INNEN + KONTAKT

Franziska Wolff leitet den Bereich
Umweltrecht& Governance am Oko-Institut.

Oko-Institut e. V., Biiro Berlin, Borkumstr. 2,
13189 Berlin. E-Mail: f.wolff@oeko.de,
Tel.: +49 30 405085-371

Patrick Schépflin ist wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Institut fiir skologische
Wirtschaftsforschung im Forschungsfeld Unter-
nehmen, Wertschopfungsketten und Konsum.

Institut fiir 8kologische Wirtschaftsforschung
(10W) GmbH, gemeinniitzig, Potsdamer Str.105,
10785 Berlin. Patrick.Schoepflin@ioew.de,

Tel.: +49 30 884594-20

permits copying and redistributing the material in any medium or format, provided

the original work is properly cited, it is not used for commercial purposes and it is not

remixed, transformed or built upon. The access to the digital version of this article is
reserved to subscribers of OkologischesWirtschaften until one year after the date of pub-
lication; after one year it is available to all readers.


https://www.meru-projekt.de
mailto:f.wolff@oeko.de
mailto:Patrick.Schoepflin@ioew.de

	OEW_2023_1_01_02_59-60_Titel_v04-tw
	OEW_2023_1_03_07_Inh_Edit_Nachrichten_v07-tw
	OEW_2023_1_08_13_AktuelleBerichte_v09-tw
	OEW_2023_1_14_29_Schwerpunkt_v11-tw
	Schwerpunkt: Nachhaltige Stadtentwicklung
	Nachhaltige Stadtentwicklung: Transformationspfade und Gestaltungsmerkmale
	Von Valentin Tappeser und Alexandra Dehnhardt

	Leitbilder und Initiativen zur Förderung von urbaner Resilienz
	Von Karl Eckert und Susanne Schubert

	Die Krise der Stadt als permanente Herausforderung für Nachhaltigkeit
	Von Markus Hesse und Bastian Lange

	Umweltqualität und Klimaresilienz von Quartieren verbessern
	Von Ingo Bräuer, Alexandra Dehnhardt, Daniela Michalski, Thomas Preuß und Robert Riechel

	Urban Arenas for Sustainable and Just Cities
	By Duncan Crowley and Tom Henfrey

	Zellulare Systeme und die Ökonomie des Alltagslebens
	Von Ulrich Petschow und Helen Sharp


	OEW_2023_1_30_50_NeueKonzepte_v10-tw
	Narrative als Ansatz zur Förderung von Nachhaltigkeit
	Von Antonietta Di Giulio und Rico Defila

	Die Folgen der Digitalisierung für die Unternehmensverantwortung
	Von Christian Lautermann

	Schulen auf dem Weg zur ­Klimaneutralität
	Von Sebastian Albert-Seifried, Lena Tholen, Oliver Wagner und Julia Swagemakers

	Die Doppelwirkung von Information für klimafreundliches Handeln
	Von Marc Frick, Dario Foese, Kathrine von ­Graevenitz, Martin Kesternich und Ulrich Wagner


	OEW_2023_1_51_58_Mitt_Lit_Vorschau_v09-tw
	OEW_2023_1_01_02_59-60_Titel_v04-tw



